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Kontakt &
Ansprechpartner

Magistrat der Stadt Laubach

Bürgermeister Peter Klug

Friedrichstr. 11
35321 Laubach
Telefon: 06405 / 921-0
Telefax: 06405 / 921-313
E-Mail:  p.klug@laubach-online.de
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Die Stadt Laubach mit ihren rund 9.750 Einwohnern bil-
det mit der Nachbarkommune Grünberg ein Mittelzen-
trum im Osten des Landkreises Gießen. Mit acht Stadt-
teilen ist Laubach eine Flächenkommune und grenzt im 
Wesentlichen an den Vogelsbergkreis an. Ent sprechend 
der demografischen Entwicklung in ländlichen Räumen 
ist auch in der Stadt Laubach die Entwicklung rückgän-
gig. Hieraus ergeben sich die üblichen Problemfelder 
des demografischen Wandels für Kommunen im län-
dlichen Raum. 514 Menschen aus 30 verschiedenen 
 Nationen leben in Laubach, dies entspricht rund 5 % der 
Bevölkerung. 

Verkehrstechnisch ist Laubach über den ÖPNV mit 
Busanbindungen in die Nachbarkommunen und in das 
Oberzentrum Gießen angebunden. Ein direkter Bahn- 
oder Autobahnanschluss fehlt und wirkt sich damit 
nachteilig auf die wirtschaftliche Entwicklung aus.
 
Laubach ist Rettungsschirmkommune und konnte eine 
Konsolidierung des Haushalts nur durch eine drastische  
Erhöhung der Hebesätze für Grund- und Gewerbesteuer  
erreichen. Jedoch zeigen diese Entscheidungen eine 
positive Wirkung auf die Haushaltslage, die perspek-
tivisch wieder wohlüberlegte Handlungsspielräume 
eröffnen wird.

Beschreibung der  

Situation vor ort



Foto: Dieter Schütz pixelio.de

Neueste Studien der Bertelsmann-Stiftung zeigen, dass sich durch die Zuwanderung von Flüchtlin-
gen Chancen entwickeln, der demografischen Entwicklung in Laubach zu begegnen. Jedoch werden 
sich ohne akzeptierte Maßnahmen, die alle gesellschaftlich relevanten Gruppen, Parteien und 
 Organisationen einbinden, keine dauerhaften Verbesserungen einstellen.

Bereits seit drei Jahren leben 65 Flüchtlinge in einer privaten Gemeinschaftsunterkunft. Die hohe 
Transparenz und gute Kooperation aller Beteiligten führten zu einer beispielhaften Akzeptanz in der 
Bevölkerung. Dies führte in der Folge zu einer großen Bereitschaft zu ehrenamtlicher Flüchtlings-
arbeit.

Aufgrund der positiven Erfahrungen hat der Magistrat gemeinsam mit der Stadtverordneten-
versammlung die Aufnahme weiterer Flüchtlinge in Laubach vorbereitet. In der Folge wurden drei 
 Gemeinschaftsunterkünfte für insgesamt 96 Flüchtlinge und zwei weitere Einrichtungen für unbe-
gleitete ausländische Jugendliche in zwei Stadtteilen realisiert. Die Bürgerversammlungen im Vorfeld 
sind stets konstruktiv und sachlich verlaufen. In ausgewählten Stadtteilen sind bereits Standorte für 
eventuell erforderliche weitere Gemeinschaftsunterkünfte benannt. Darüber hinaus sind in Privat-
unterkünften weitere Flüchtlingsfamilien untergebracht. Insgesamt leben zurzeit 146 Flüchtlinge in 
Laubach, 93 davon sind unter 25 Jahre alt.

05



bisher ergriffene maßnahmen
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Aufbauend auf den Erfahrungen der ersten Flüchtlingsunterkunft hat sich nach einem Aufruf durch 
den Bürgermeister ein „Freundeskreis Asyl“ gebildet. Über 70 Ehrenamtliche engagieren sich in 
 unterschiedlichsten Bereichen, um den Flüchtlingen zu helfen. Der Freundeskreis Asyl hat sich in einer 
klaren Struktur organisiert, um wichtige Aufgabenbereiche abzudecken. Jeder Bereich ist mit einer 
Kontaktperson versehen, die in ihrer Aufgabenerfüllung durch ein Team an mitwirkenden Freiwilli-
gen unterstützt wird. In regelmäßigen Besprechungen erfolgen notwendige Absprachen auch mit den 
hauptamtlich und politisch Verantwortlichen (z.B. Steuerungsgruppe unter Beteiligung Magistrat und 
Stadtverordnetenvorsteher).

 
Die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer des Freundeskreises Asyl wurden im Rahmen von 
2- Tagesseminaren durch die Experten der TOKOLife gUG auf die Arbeit mit Flüchtlingen vorbereitet. 
Die TOKOLife gUG ist sowohl Träger des Laubacher Jugendgästehauses als auch Träger der Jugendhilfe 
und gleichzeitig Nothilfeeinrichtung des Jugendamtes für unbegleitete jugendliche Ausländer.

Neben Fragestellungen der interkulturellen Kompetenz waren Themen wie Traumata-Verarbeitung 
oder die professionelle Distanz in der Beratungsarbeit Gegenstand der Weiterbildung. Die Finanzier-
ung dieser anspruchsvollen Veranstaltungen erfolgte überwiegend durch den Träger und in Anteilen 
durch die Stadt Laubach.



Die Stadtverordnetenversammlung hat im 
Januar 2016 Haushaltsmittel für die Arbeit 
eines hauptamtlichen Sozialkoordinators für 
den Flüchtlingsbereich in Höhe von 30.000 € 
bewilligt. 

Im Rahmen der Umsetzung wurde darauf 
geachtet, dass ein Träger beauftragt wird, der 
im Bereich der Flüchtlingsarbeit über einschlä-
gige Erfahrung verfügt und einen Mitar beiter 
einsetzt, der neben arabisch noch weitere 
Sprachen fließend beherrscht.

Neben seiner Kernaufgabe ist der „Sozialkoor-
dinator für Flüchtlinge“ auch Ansprechpart-
ner für die Bürgerinnen und Bürger vor Ort, 
 unterstützt den Sozialarbeiter des Land-
kreises Gießen während seiner Sprechstunden 
und organisiert gemeinsame Veranstaltungen. 
Für die Schulen der Stadt ist er bei Bedarf als 
Dolmetscher im Einsatz und bietet Hilfe bei 
 interkulturellen Fragestellungen.

Im Rahmen der Netzwerkarbeit unterhält 
der Sozialkoordinator Kontakte u.a. zu den 
 Behörden und Dienststellen des Land kreises 
Gießen, den kommunalen Beschäftigungs-
trägern, der Agentur für Arbeit und zum Job-
center des Landkreises Gießen.

Als weitere personelle Unterstützung hat die 
Stadt Laubach zwei Arbeitsplätze im Rah-
men des Bundesprogramms „Soziale Teilhabe“ 
beim Jobcenter Gießen beantragt und hier-
für einen Bewilligungsbescheid erhalten. Da-
durch werden zwei Langzeitarbeitslose  SGB II-
Leistungsbezieher eine Perspektive erhalten. 
Sie sollen im Rahmen der Flüchtlingsarbeit 
den Sozialkoordinator bei seiner Arbeit unter-
stützen. Hierbei sind sie z.B. für Kleider- und 

Sachspenden zuständig, organisieren Bespre-
chungen oder nehmen Anrufe und Anfragen 
entgegen.

Wöchentlich wird ein „Flüchtlingstreff“ organi-
siert und angeboten, bei dem auch der Sozial-
arbeiter des Landkreises zugegen ist. Ferner 
bietet die katholische Kirche einmal im Monat 
ein „Café Pax“ an, um dort mit den Flücht lingen 
ins Gespräch zu kommen. Unsere örtliche 
Friedenskooperative sowie die evangelische 
Kirche sind ebenfalls bei diesen Aktivitäten mit 
eingebunden.

Eine Analyse der Altersstruktur der Flüchtlinge 
zeigt, dass zwei Drittel der Menschen unter 25 
Jahre alt sind, davon 66 unter 18. Eine Grup-
pe, die bei dauerhafter Bleibeperspektive ein 
 Potenzial für Laubach darstellt. Vor diesem 
Hintergrund gilt es, die schulischen Rahmen-
bedingungen zu schaffen, um diesen jungen 
Leuten eine Perspektive hier vor Ort zu eröff-
nen.
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Auch weitere Einrichtungen der Jugend-
hilfe, wie z.B. die Leppermühle oder der 
 Caritasverband haben erkannt, dass in Lau-
bach beste Voraussetzungen bestehen, um 
jungen Flüchtlingen eine neue Heimat zu ge-
ben. Beide Organisationen haben erhebliche 
Investitionen für einen Umbau eines Bestands-
gebäudes und für einen Neubau vorgenom-
men, um in zwei Stadtteilen Jugendhilfeein-
richtungen zur Betreuung von unbegleiteten 
jugendlichen Ausländern entstehen zu lassen.

Für unsere geleistete Flüchtlingsarbeit 
 erhielten wir trotz knapper Haushaltsmit-
tel bereits erste positive Resonanz. Einige 
Flüchtlinge, die freiwillig nach Gießen umgezo-
gen sind, kamen wieder nach Laubach zurück, 
weil sie sich im hiesigen sozialen Umfeld und 
mit der Unterstützung durch die Bevölkerung 
gut aufgenommen fühlen.

Dadurch hat die Zusammenarbeit mit den örtli-
chen Schulen für den Bereich der Flüchtlinge 
einen besonderen Stellenwert. Das Laubach 
Kolleg als Angebotsschule der Evan gelischen 
Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) hat im 
Herbst 2015 die Projektgruppe „Wir helfen 
Flüchtlingen“ ins Leben gerufen.

In der Folge fand die Projektidee „Integra-
tion von Flüchtlingen durch Bildungs- und 
Wohnangebot am Laubach-Kolleg“ in Form 
eines erweiterten Schulangebotes („Real-
schule für Erwachsene“) in Verbindung mit der 
betreuten Unterbringung von Flüchtlingen im 
Wohnheim des Laubach-Kollegs Befürwor-
tung und Unterstützung bei den kirchlichen 
und staatlichen Verantwortungsträgern. 

Seit dem 1.2.2016 gibt es am Laubach-Kolleg 
eine vom Hessischen Kultusministerium durch 
die Schulaufsicht genehmigte Erweiterung des 
schulischen Angebots um eine „Realschule 
für junge Erwachsene und Flüchtlinge ab 17 
Jahren“. 
Dieses Angebot ist mit dem Blick auf die 
 Sicherung des Spracherwerbs im Niveau B1 
und in der Zielsetzung zur fachlichen und kom-
petenzfördernden Sicherung des Lernens in-
dividuell außerordentlich binnendifferenziert 
ausgerichtet. Eine ausführliche Darstellung ist 
als Anlage beigefügt.
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Bild: Flüchtlinge engagieren sich gemeinsam mit Laubacher Bürgern am Projekt DorfSchmiede
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Zielsetzung
des Projekts

ländlichen Raumes (günstiger Wohnraum, soziales 

Engagement, bessere Integrationsmöglichkeiten, 

Möglichkeiten für beruliche Qualiikation, etc.) 

aufzuklären. Hierzu haben wir bereits Handlungs-

felder deiniert, die wir im Rahmen des Modell-

vorhabens bearbeiten möchten: 

Es gibt verschiedene Gründe für Asylbewerber 

nach Klärung des Aufenthaltsstatus vermehrt aus 

den kleineren Gemeinden in die urbanen Zentren 

zu ziehen – seien es Arbeitsplätze, Infrastruk-

turen und insbesondere ein bereits bestehendes 

soziales und ethnisches Netzwerk ähnlich den 

Herkunftskulturen. Ziel des Modellprojektes der 

Stadt Laubach ist es, über die Standortvorteile des 

Zielsetzung und erste Handlungsfelder für die künftige Entwicklung, 
um Laubach zur Heimat für Flüchtlinge zu machen

Betreuungs- und Schulstandort Laubach für Flüchtlinge weiter ausbauen und an den 
gesellschaftlichen Erfordernissen ausrichten

•	 Bestehendes Netzwerk und Zusammenarbeit im Bereich der Kitas und an den  
jeweiligen Übergängen zu Grund- und Gesamtschule sowie Laubach-Kolleg ausbauen 
und flüchtlingsspezifische Fragestellungen erörtern

•	 Bildungsangebote der hiesigen Schulen und insbesondere des Laubach-Kollegs  
überregional darstellen und dafür werben

•	 fachspezifische Weiterbildungen fördern (z.B. interkulturelle Sensibilität) 
•	 Runder Tisch der ortsansässigen Betreuungseinrichtungen mit Schulen (Lehrkräfte, 

Schulsozialarbeiter sowie Vertreter der Stadt) 
•	 Betreuungsarbeit in den Kitas bei der Integrationsarbeit unterstützen
•	 Hilfe zur Selbsthilfe der Flüchtlingsfamilien organisieren (Teilnahme an Eltern abenden, 

Sprechtagen)
•	 Praktikumsplätze (Schulpraktika) für junge Flüchtlinge durch Unterstützung von 

Handel, Dienstleistung und Gewerbe vor Ort gewinnen



Sozialarbeit 

•	 Familiensituation der Flüchtlinge kennenlernen, um frühzeitig Hilfs- und  
Beratungsangebote zu ermöglichen

•	 Problemlagen von Familien kennenlernen und Unterstützung geben
•	 Regelmäßiger Austausch und Abstimmung mit den Sozialarbeitern im Landkreis 

Wohnraum und Wohnumfeld

•	 Wohnraumbedarf für Flüchtlinge ermitteln
•	 Leerstandsmanagement errichten und verfügbaren Wohnraum erfassen
•	 Vermieter und Nachbarn über die Flüchtlingssituation aufklären und um Akzeptanz 

werben
•	 Gezielt (bezahlbaren) Wohnraum für Flüchtlinge akquirieren
•	 Hilfsangebote von sozialen Einrichtungen (z.B. Beschäftigungsträger) und Spenden-

aktionen (Möbelspenden) für die Wohnungsausstattung nutzen und dabei Unter-
stützung geben

Vereinsarbeit

•	 Gesellschaftliche Integration durch Mitwirkung in Vereinen fördern
•	 Bei Vereinen um Unterstützung werben und Konditionen einer Mitgliedschaft klären

Arbeit und Ausbildung

•	 Netzwerk mit Agentur für Arbeit Gießen, Jobcenter Gießen und Beschäftigungsträger 
stärken

•	 Vereinbarung mit Gewerbeverein Laubach zur Förderung von Ausbildung und 
 Beschäftigung von Flüchtlingen ausgestalten

•	 Städtische Möglichkeiten für Praktika nutzen

Kulturarbeit

•	 Flüchtlinge am kulturellen Leben der Stadt teilhaben lassen
•	 Fremde Kulturen kennenlernen und den Flüchtlingen Raum für die öffentliche  

Darstellung geben
•	 Integration mit gezielten gemeinsamen Aktivitäten sichtbar machen

Öffentlichkeitsarbeit für Flüchtlinge und Einheimische

•	 Mehrsprachliche regelmäßige Information über die genannten Themen
•	 Gelungene Beispiele im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wirksam darstellen
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II. Quartal 2016

•	 Information der neu konstituierten Stadt-
verordnetenversammlung und des neuen 
konstituierten Magistrats über die Bewer-
bung

•	 Information der Netzwerkpartner zum 
Vorhaben

•	 Gemeinsames Treffen der amtlichen und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter im Aufgaben-
feld Flüchtlinge und Verständigung über 
eine Prioritätenliste zu den Handlungs-
feldern

Projektskizze  

Die abgebildete Übersicht zeigt die unter-
schiedlichen Bereiche und die möglichen 
Beteiligten, die bei einer erfolgreichen In-
tegrationsarbeit der Flüchtlinge involviert 
sind sowie die geplanten organisatorischen 
Zuständigkeiten.

Nach einer erfolgreichen Bewerbung des Mod-
ellvorhabens „Integration von Flüchtlingen 
im ländlichen Raum“ erfolgt eine Priorisier-
ung der genannten Zielsetzungen und Hand-
lungsfelder mit einer Bestandsaufnahme aller 
bereits bestehenden Förder- und Unterstüt-
zungsangebote spätestens zum möglichen 
Projektbeginn im Juni 2016.
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ab IV. Quartal 2016 bis IV. Quartal 2017

•	 Durchführung des Modellvorhabens
•	 Umsetzung der erarbeiteten Projektideen
•	 Dokumentation der Projektergebnisse

Im Rahmen der Umsetzung vierteljährliche 
Treffen der Steuerungsgruppe sowie halb-
jährlicher Bericht im Sozialausschuss der 
Stadtverordnetenversammlung über den Pro-
jektverlauf.

III. Quartal 2016

Projektinitiierung: 

•	 Einrichtung einer Steuerungsgruppe 
 „Integration von Flüchtlingen im ländlichen 
Raum“ aus Magistrat, Stadtverordneten-
versammlung und Ehrenamt 

•	 Bildung von Arbeitsgruppen und deren 
Leitung zu den drei wichtigsten Hand-
lungsfeldern/Zielen und Festlegen eines 
Arbeitsplanes mit Meilensteinen unter Be-
teiligung eines Projektbüros 

Konzeptphase:

•	 die bestehenden Angebote analysieren und 
darstellen und auf Synergien und Erweiter-
ungsmöglichkeiten hin überprüfen 

•	 Dialog mit Flüchtlingen über deren Bedarf 
und Bedürfnissen im Workshop-Format 

•	 Handlungsfelder inhaltlich bearbeiten
•	 Projektideen entwickeln, professionell 

 begleiten und für die Umsetzungsphase 
vorbereiten 

•	 Aufarbeitung und Präsentation der Arbeit-
sergebnisse in der Steuerungsgruppe so-
wie abschließende Entscheidung über das 
Vorgehen

Bedarf an Fördermittel

Siehe Anhang 

Eigenanteil der Stadt Laubach

Personalkosten:

Hauptamtl. Sozialkoordinator „Flüchtlinge“: 
30.000 €/Jahr 

Sachkosten:

Raumkosten, Kosten für Arbeitsplatz-
Grundausstattung und Kosten für sächlichen 
Verwaltungsaufwand: 10.000 € 

(für zwei Arbeitsplätze der geförderten Beschäftigung 
für Flüchtlingshelfer im Rahmen des Bundesprojekts 
„Soziale Teilhabe am Arbeitsleben für Langzeitleistungs-
bezieher nach dem SGB II“ bis 31.12.2018. Finanzier-

ungsanteil SGB II rund 42.000 €.) 

fINANZIERUNGSPLAN
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Bedarf an Fördermitteln 

Zielsetzung Vorhaben Zeitlicher Rahmen Kostenkalkulation 

Bestehendes Netzwerk und Zusammenarbeit 

im Bereich der Kitas und an den jeweiligen 

Übergängen zu Grund- und Gesamtschule 

sowie Laubach-Kolleg ausbauen und flücht-

lingsspezifische Fragestellungen erörtern 

4 Workshops/Seminarangebote zu flüchtlingsspezi-

fischen Fragestellungen – insbesondere interkultu-

relle Sensibilisierung unter fachlicher Leitung eines 

Trainers und einer Trainerin mit entsprechender 

Fachkompetenz – Zielgruppe Erzieher/-innen und 

Lehrkräfte sowie Multiplikatoren in dem Aufgabe-

feld 

3. Quartal 2016 und 

Wiederholung im  

2. Quartal 2017 

6.000 € 

(ϭ.ϱϬϬ € pro Work-

shop/Seminar) 

Hilfe zur Selbsthilfe der Flüchtlingsfamilien 

organisieren und Informationen zum schuli-

schen Bildungssystem (Teilnahme an Eltern-

abenden, Sprechtagen) 

 

Informationsveranstaltungen in den Gemein-

schaftsunterkünften zum Kita- und Bildungsange-

bot der örtlichen Schulen und zu den sozialen Un-

terstützungsangeboten.  

Zuvor Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen für die 

Umsetzung dieser Aufgabe qualifizieren und mehr-

sprachiges Informationsmaterial erstellen 

Einmal im Quartal ab 

3/16 bis 4/17 

2.500,ϬϬ € ;500 € 
pro Veranstaltung) 

Wohnraumbedarf für Flüchtlinge ermitteln, 

verfügbaren Wohnraum für Flüchtlinge er-

fassen 

Gezielt (bezahlbaren) Wohnraum für Flücht-

linge akquirieren 

 

Informationskampagne im Rahmen der Öffentlich-

keitsarbeit mit Flyer an alle Haushalte der Großge-

meinde mit Rückmeldebogen an Sozialkoordinator 

für Flüchtlinge und den  

 

Auftakt im 4.Quartal 

und Fortführung im 

2.Quartal 2017 

6.ϬϬϬ €  

Gesellschaftliche Integration durch Sport und 

Vereinsarbeit fördern, 

bei Vereinen um Unterstützung werben, 

gelungene Beispiele im Rahmen der Öffent-

lichkeitsarbeit wirksam darstellen 

 

Informationsveranstaltung für Vertreter/-innen 

aller Vereine der Großgemeinde an 4 Infoabenden 

im Rathaussaal  

 

 

Schulung von Vereinsvertretern zu interkulturellen 

Fragestellungen und interkultureller Sensibilisie-

rung 

3./4. Quartal 2016 

1./2. Quartal 2017 

 

 

 

mindestens zwei 

Veranstaltungen, bei 

Bedarf häufiger 

ϭ.ϬϬϬ € ;ϮϱϬ € pro 
Abend) 

 

 

 

Ϯ.ϬϬϬ € ;ϭ.ϬϬϬ € pro 
Veranstaltung) 

Vereinbarung mit Gewerbeverein Laubach Informationsveranstaltungen für Arbeitgeber/- 4 Veranstaltungen ϭ.ϬϬϬ € ;ϮϱϬ € pro 



Bedarf an Fördermitteln 

zur Förderung von Ausbildung und Beschäfti-

gung von Flüchtlingen ausgestalten 

 

 

 

 

 

 

innen in der Großgemeinde zu den rechtlichen  

Voraussetzungen für Prakitika, Ausbildung bzw. 

Beschäftigung von Flüchtlingen unter Beteiligung 

der Netzwerkpartner Agentur für Arbeit, Jobcenter 

und Anerkennungsberatung, Beschäftigungsträger 

ZAUG gGmbH 

 

Arbeitsmarktbörsen für Praktika und Schnupperta-

ge mit den ortsansässigen Unternehmen 

 

Informationsveranstaltungen für Flüchtlinge über 

berufliche Anforderungen, das duale Ausbildungs-

system und Arbeitsalltag in heimischen Betrieben 

mit Dolmetscher 

 

 

 

 

 

 

 

Quartalsweise 

 

 

6 Veranstaltungen 

Veranstaltung) 

 

 

 

 

 

 

ϭ.ϬϬϬ €  
 

 

ϭ.ϮϬϬ € 

Flüchtlinge am kulturellen Leben der Stadt 

teilhaben lassen 

Fremde Kulturen kennen lernen und den 

Flüchtlingen Raum für die öffentliche Darstel-

lung geben 

Integration mit gezielten gemeinsamen Akti-

vitäten sichtbar machen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stadtführungen, Besuch wichtiger kultureller Stät-

ten in Laubach und in allen Stadtteilen mit Dolmet-

scher, Information über die Geschichte Laubachs in 

Kleingruppen (mit Bustransfer, Imbiss und Geträn-

ken) – hierzu Beteiligung der Laubacher Bürger-

schaft 

 

Tag der Kulturen in Laubach (mit Musik, Erzählun-

geŶ, TaŶz, EsseŶ usǁ.Ϳ „Norŵalität iŵ UŵgaŶg 
durch Akzeptanz, gegenseitiger Unterstützung und 

persöŶliĐher BegegŶuŶg“ uŶterstützt ǀoŶ deŶ Lau-

bacher Kitas, Schulen, Vereinen und städtischen 

Gremien 

 

 

LauďaĐher FaŵilieŶ als „GastfaŵilieŶ“ uŶd für Pa-

Bei Bedarf monatlich 

 

 

 

 

 

 

Frühjahr 2017 

 

 

 

 

 

 

 

Gesamte Projekt-

ϭ.ϲϬϬ € 

 

 

 

 

 

 

ϱ.ϬϬϬ € 

 

 

 

 

 

 

 

ϭ.ϱϬϬ € 



Bedarf an Fördermitteln 

 

 

tenschaften gewinnen, geringe finanzielle Unter-

stützung als Anreiz für gemeinsame „FaŵilieŶakti-

ǀitäteŶ“ geǁähreŶ ;z.B. eiŶŵalig ϯϬ €Ϳ 
 

laufzeit 

Mitarbeiter/-innen der städtischen Verwal-

tung mit interkulturellen Fragestellungen 

vertraut machen 

Mandatsträger für interkulturelle Fragestel-

lungen sensibilisieren   

 

 

Workshops/Seminarangebote zu flüchtlingsspezifi-

schen Fragestellungen – insbesondere interkultu-

relle Sensibilisierung unter fachlicher Leitung eines 

Trainers und einer Trainerin mit entsprechender 

Fachkompetenz 

4 Tages-

Veranstaltungen 

ϲ.ϬϬϬ € 

Öffentlichkeitsarbeit Professionelle Präsentation auf der Homepage der 

Stadt, Einsatz von z.T. mehrsprachigen Print-

medien, Pressearbeit 

Unterstützung der Arbeit bei Bedarf durch ein Be-

ratungsbüro 

 5.000 € 

Reisekosten Fahrt- und Transportkosten im Rahmen der einzel-

nen Workshops 

Gesamte Projekt-

laufzeit 

Ϯ.ϬϬϬ € 

Konzeptentwicklung Koordination und Begleitung der Konzeptentwick-

lungsphase durch Projektbüro 

Dokumentation und Aufarbeitung der gewonnenen 

Erkenntnisse in einem Abschlussbericht 

Gesamte Projekt-

laufzeit 

ϭϱ.ϬϬϬ € 

 Summe im Haushaltsjahr 2016   21.500 € 

 Summe im Haushaltsjahr 2017  35.300 € 

 Gesamtsumme  56.800 € 

 

 

 



EǀaŶgelisĐhe KirĐheŶgeŵeiŶde LauďaĐh 
KirĐhplatz ϭϰ 

ϯϱϯϮϭ LauďaĐh 

Tel: ϬϲϰϬϱ/ ϵϱ Ϭϴ Ϭϰ   Faǆ: ϬϲϰϬϱ/ ϵϱ Ϭϴ Ϭϱ 

Mail: lauďaĐh-eǀaŶgelisĐh@t-oŶliŶe.de 

Netz: ǁǁǁ.lauďaĐh-eǀaŶgelisĐh.de 

 

EǀaŶgelisĐhe KirĐheŶgeŵeiŶde LauďaĐh   KirĐhplatz ϭϰ   ϯϱϯϮϭ LauďaĐh 

 

BANKVERBINDUNGEN EVANGELISCHEN KIRCHENGEMEINDE LAUBACH 

VOLKSBANK MITTELHESSEN 

IBAN: DEϬϴ ϱϭϯϵ  ϬϬϬϬ  ϬϬϬϲ  ϱϴϯϳ  Ϭϵ 

BIC: VBMHDEϱFXXX 

LauďaĐh, ϮϮ.Ϭϰ.ϮϬϭϲ 

 

Stadt LauďaĐh 

FriedriĐhstraße ϭϭ 

ϯϱϯϮϭ LauďaĐh 

 

 

 

 

 

UnterstützungssĐhreiďen für den Projektantrag der Stadt LauďaĐh 

 

 

 

Sehr geehrte DaŵeŶ uŶd HerreŶ, 
 

Die eǀaŶgelisĐhe KirĐheŶgeŵeiŶde LauďaĐh ďegrüßt die TeilŶahŵe der Stadt LauďaĐh aŶ deŵ 
ModellǀorhaďeŶ "IŶtegratioŶ ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ iŵ läŶdliĐheŶ Rauŵ" der HessisĐheŶ 
LaŶdesregieruŶg. Das Projekt uŶd die eŶtǁiĐkelteŶ ProjektiŶhalte siŶd aus uŶserer SiĐht geeigŶet, die 
IŶtegratioŶsarďeit ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ uŶd deŶ Verďleiď dieser MeŶsĐheŶ iŶ LauďaĐh zu förderŶ. 

Mit deŵ ModellǀorhaďeŶ uŶd deŶ AŶsätzeŶ der Stadt LauďaĐh ǁerdeŶ die ďereits ďesteheŶdeŶ guteŶ 
RahŵeŶďediŶguŶgeŶ für juŶge FlüĐhtliŶge ǁeiter ǀerďessert. Iŵ RahŵeŶ der ďesteheŶdeŶ 
Netzǁerkarďeit durĐh deŶ „FreuŶdeskreis AsǇl“ ďeteiligeŶ siĐh Mitglieder uŶserer KirĐheŶgeŵeiŶde 
sĐhoŶ jetzt aŶ der Arďeit ŵit FlüĐhtliŶgeŶ.  

Aus dieseŵ GruŶde uŶterstützt der KirĐheŶǀorstaŶd der EǀaŶgelisĐheŶ KirĐheŶgeŵeiŶde das VorhaďeŶ 
der Stadt LauďaĐh ausdrüĐkliĐh. Als GeŵeiŶde ǁerdeŶ ǁir uŶs auĐh ǁeiter aktiǀ aŶ der FlüĐhtliŶgsarďeit 
ďeteiligeŶ. 

Mit freuŶdliĐheŶ GrüßeŶ 

 

 

Pfarrer StephaŶ Eďelt 
i.A. des KirĐheŶǀorstaŶdes 

mailto:laubach-evangelisch@t-online.de
http://www.laubach-evangelisch.de/




 

Theodor-Heuss-Schule Laubach 
Grundschule des Landkreises Gießen 

- Schule mit Ganztagsangebot - 

 
  Schmelzweg 3   

35321 Laubach 

Telefon: 06405-1384 

Fax: 06405-4486 
Theodor-Heuss-Schule  Schmelzweg 3  35321 Laubach poststelle@theodor-heuss.laubach.schulverwaltung.hessen.de 

Stadt Laubach 
Der Bürgermeister 
Herrn Peter Klug 
Friedrichstr. 11 
35321 Laubach 

 
 

Laubach, 21.04.16 
 
 
 
Projektantrag zur Förderung der Integrationsarbeit von Flüchtlingen im ländlichen Raum 
Hier: Unterstützung des Projektantrags 
 
 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Klug, 
 
als Leiterin der Theodor-Heuss-Schule Laubach begrüße ich die Teilnahme der Stadt 
Laubach am Modellvorhaben „Integration von Flüchtlingen im ländlichen Raum“ der 
Hessischen Landesregierung. Das Projekt und die entwickelten Projektinhalte scheinen 
bestens geeignet, die Integration von Geflüchteten und deren Verbleib in Laubach zu 
fördern.  
Ebenso scheint es geeignet, unsere bisherigen schulinternen Angebote als ein  Baustein 
in diesem „Gesamtpaket“ wirksam werden  zu lassen (z.B. sofortige Aufnahme der 
Kinder in das Ganztagsangebot, monatliches Elterncafé, Intensivsprachkurse für Kinder,  
Erziehungskurse, Kleiderkammer und Materialfonds für die Schulkinder, …). 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
 
 
Judith Markus 
   Schulleiterin 

mailto:theodor-heuss@laubach.schule.hessen.de



